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Martin Kind drohtmit Klage

Einwahres Schmuckstück: Das Stadion in der Akademie, dasmomentan 2.500 Zuschauern Platz bietet.
Foto: O. Krebs

Langenhagen/Wedemark (ok).
Wenn der Traum von der Profi-
karriere am Ende dann doch nicht
in Erfüllung geht, hat es sicherlich
nicht an den Rahmenbedingun-
gen gelegen. Die sind einfach top
in der neuen Akademie. 18 Millio-
nen Euro netto hat der Verein für
den Neu- und Umbau des Nach-
wuchsleistungszentrum in die
Hand genommen. „Jetzt sind wir
konkurrenzfähig“, freut sich Mi-
chael Tarnat über die neue sportli-
che Heimat des Nachwuchses der
Roten. So sei es in diesem Jahr ge-
lungen, fünf U-15-Spieler trotz an-
derer Angebote bei Hannover 96
zu halten. Hauptamtliche Trainer
sollen es auf sechs Plätzen, davon
zwei aus Kunstrasen, und im Sta-
dion für 2.500 Zuschauer richten;
Sozialpädagogen und Erzieher
sorgen dafür, dass es im Internat
mit den insgesamt 16 Jugendli-
chen rund läuft. Die Heranwach-
senden, die den Sprung in den
Profifußball schaffen wollen, be-
kommen ein komplettes Rund-
um-Wohlfühl-Paket präsentiert,
an der KGS Hemmingen wird der
Trainingsplan mit dem Stunden-
plan abgestimmt. Die Akademie
besteht nicht nur aus dem Neu-
bau, wo die Internatsspieler unter-
gebracht, sondern auch aus dem
his-torischen, denkmalgeschütz-
ten Gebäude mit der alten Tribü-
ne. Im damaligen Eilenriedestadi-
on hat Hannover 96 noch bis 1959
vor dem Umzug ins Niedersach-

senstadion gekickt. Die Bedin-
gungen sind jetzt nach Auffas-
sung der sportlich Verantwortli-
chen ideal, sukzessive sollen etwa
jedes Jahr ein bis zwei Spieler an
die Ligamannschaft herangeführt
werden. Dieses Konzept wurde
beim schon bald traditionellen
Neujahrsempfang der Roten deut-
lich. Klub-Präsident Martin Kind
machte klar, dass nur die erste Li-
ga das Überleben von Hannover
96 sichere. Trotz Rückkehr in die
Bundesliga werde der Verein diese
Saison mit einem Minus von etwa

Klare Worte des Präsidenten beim 96-Neujahrsempfang in der Akademie

sieben Millionen Euro abschlie-
ßen. Einen richtigen Hals hatte
Martin Kind, als es um sein „Lieb-
lingsthema“ 50+1 ging. Der
96-Präsident hat einen Antrag auf
Ausnahmeregelung gestellt, um
die Mehrheit des Klubs überneh-
men zu können. Sollte die nicht
erteilt werden, droht Kind mit Kla-
ge und der daraus resultierenden
Rechtsklärung. Grundlage sei ein
Schiedsgerichtsverfahren aus
dem Jahre 2011 mit dem Ergebnis
eines gesichtswahrenden Kom-
promissurteiles für DFB, DFL

und 96. Die Ausnahme-Regel
sagt aus, dass ein Investor die
Mehrheit an einem Verein über-
nehmen darf, wenn er diesen
mehr als 20 Jahre „ununterbro-
chen“ und „erheblich“ gefördert
hat. Kind ist überzeugt davon,
dass sich Hannover 96 nur mit
50+1 weiterentwickeln werde.
Denn nur dann bestehe die Bereit-
schaft, ein weiteres Kapital zur
Verfügung zu stellen. Kind ge-
nervt: „Wer nominell Geld hat,
kann den Anteil gern kaufen. Er
kann dann machen, was er will.“

Landberatung in Abbensen

Abbensen. Eine gemeinsame Ver-
anstaltung mit der Landberatung
Bad Fallingbostel und der Land-
wirtschaftskammer Niedersachsen
findet am Donnerstag, 1. Februar,
um 9.30 Uhr in der Gaststätte Zur
Post, Alte Zollstraße 5 in Abbensen
statt. Auf dem Programm stehen
die betriebswirtschaftlichen Ergeb-
nisse 2017 (Referent: Ralph Kröger
von der Landberatung Bad Falling-
bostel), Aktuelles zur Düngeverord-
nung (Referent ist Ulrich Lehrke
von der Landwirtschaftskammer

Niedersachsen), die aktuellen
Pflanzenschutzempfehlungen in
Mais (Referent ist Lars Beke-Bram-
kamp von der Landwirtschaftskam-
mer Niedersachsen), die aktuellen
Pflanzenschutzempfehlungen in
Raps (Referent ist Frank Reese von
der Landwirtschaftskammer Nie-
dersachsen), die aktuellen Pflanzen-
schutzempfehlungen in Getreide
(Referenten sind Felix Haarstrich
und Bernhard Werner. Weiterhin
gibt es aktuelle Informationen zur
Pflanzenschutzsachkunde.

Landwirtschaftskammer lädt ein
136 Totholzbündel für dieNatur

Brelingen (st). In einer kräftezeh-
renden Aktion haben am Sonn-
abend 20 Mitglieder des Angel-
sportvereins (ASV) Neustadt a. Rb-
ge. mit ihrem Vorsitzenden Holger
Machulla 136 Holzbündel im ver-
einseigenen Kiesteich Brelingen
versenkt. Die Totholzbündel beste-
hen aus dünnen und dicken Baum-
kronenästen mit einem Volumen
von je zirka 1,2 Kubikmeter Holz –
hauptsächlich Buche – und bringen
jeweils um die 300 Kilogramm auf
die Waage. Die Aktion dient der
Aufwertung des Uferbereichs und
ist eine Maßnahme von BAGGER-
SEE, einem Gemeinschaftsprojekt
des Anglerverbands Niedersachen,
dem Berliner Leibniz-Institut für
Gewässerökologie und Binnenfi-
scherei und der TU Berlin. Nieders-
achsenweit beteiligen sich daran 20
Angelvereine. Das Projekt, das im
Bundesprogramm Biologische Viel-
falt gefördert wird, läuft noch bis
Mai 2022. Unter Anleitung des Bio-
logen Thomas Klefoth vom Angler-
verband Niedersachsen transpor-
tierten Trecker die mit Jutesäcken
beschwerten Holzbündel am Nord-
westufer des Brelinger Kiesteichs

Während Thomas Klefoth den Ansichtsplan für die Aktion „Totholzeintrag Kiesteich Brelingen“ erläutert, erwar-
ten fleißigeHelfer zuWasser und zu Lande ein weiteres Totholzbündel.

Forscher und Angler hoffen auf Vermehrung der Fische im Kiesteich Brelingen

Insgesamt 20Mitglieder vom Angelsportverein Neustadt helfen bei der Aktion „Totholzeintrag Kiesteich Brelin-
gen“mit. Fotos: B. Stache

ans Wasser. Dort wurden sie ein-
zeln längsseits an Booten angebun-
den und zu ihren Absenkorten ge-
fahren. Insgesamt fünf Boote waren
im Einsatz, um die Totholzbündel
an vier Stellen von jeweils 100 Meter
Uferlinie zu versenken. Die mit
Kies befüllten Jutesäcke werden
sich innerhalb von zwei Jahren voll-
ständig zersetzen – viel schneller als

das Holz, das über viele Jahre hin-
weg dem See eine neue Struktur ge-
ben wird. Die Holzbündel waren in
Kooperation mit den Niedersächsi-
schen Landesforsten hergestellt
worden. Eigens für dieses Projekt
wurde eine alte, schon ausgediente
Holzbündelmaschine reaktiviert.
„Bei einem Workshop im Mai 2017
haben wir mit dem ASV abgespro-

chen, wo das Totholz eingebracht
werden soll“, berichtete Thomas
Klefoth. „Wir wollen mit der Maß-
nahme die Artenvielfalt fördern.
Auf dem Holz siedeln sich erst Al-
gen an, es folgen wirbellose Tiere
wie Libellenlarven und krebsartige
Tiere.“ Die Holzbündel bieten Jung-
fischen Nahrung und Versteck zu-
gleich – auch andere Artengruppen
wie Vögel werden dadurch geför-
dert. „Das Projekt richtet sich gezielt
auf die Vereinbarkeit von Schutz
und Nutzung der Seen“, erklärte
Biologe Thomas Klefoth. „Wir wol-
len nachweisen, dass von solchen
einfachen strukturverbessernden
Maßnahmen sowohl der Mensch
alsauchdieNaturprofitierenkann!“
Ziel ist es auch, dass sich die Fisch-
population aus eigener Kraft erhält
und steigert. Im Kiesteich Brelin-
gen leben vor allem Barsch und
Zander. Wenn das System mit den
Totholzbündeln funktioniert, könn-
te der ASV in Zukunft bei einigen
Arten auf kostenintensiven Fischbe-
satz verzichten. 2016 hatte eine
erste Fischbesatz-Erhebung stattge-
funden, 2020/22 soll die Nacherhe-
bung erfolgen, kündigte Thomas
Klefoth an.

Mellendorf. Üblicherweise erlebt
man ja beim Lesen der meisten Kri-
minalromane Spannung pur, aber
was die Hannover Scorpions am
vergangenen Sonntagabend in der
hus de groot EISARENA gegen die
Duisburger Füchse boten, war
noch um einige Stufen spannen-
der. Nach einer 2:1 Führung im ers-
ten Drittel drehten die Duisburger
das Spiel und erzielten 4 Tore in Fol-
ge ehe die Scorpions erneut trafen.
Somit hieß es nach dem zweiten
Drittel 5:2 für die Nordrhein West-
falen. Im letzten Drittel stieg die
Spannung von Minute zu Minute,
Tor für Tor holten die Scorpions auf

bis zum Gleichstand von 5:5. Kurz
vor Spielende schlugen dann die
Duisburger wieder zum 5:6 zu,
doch postwendend (in der letzten
Spielminute) glichen die Scorpions
erneut aus. Nach Ende der regulä-
ren Spielzeit stand es 6:6. Die Ver-
längerung musste die Entschei-
dung bringen. In der letzten Minu-
te der Verlängerung war es dann
Sean Fischer, der diese spannende
Partie mit dem Treffer zum 7:6 für
die Scorpions beendete. Am Freitag
um 20 empfangen die Scorpions
im nächsten Heimspiel in der hus
de groot EISARENA die EXA Ice-
Fighters aus Leipzig.

Hannover Scorpions spielen Freitag wieder
7:6-Krimisieg über Duisburg

Das war Eishockey-Krimi pur am Sonntag, sagt ESC-Vorsitzender Jochen
Haselbacher. Foto: Christopher Garcia

Wedemark. Zum Ende des Jahres
2018 läuft die Amtszeit für die zur-
zeit amtierenden Schöffen und Ju-
gendschöffen aus. Für die nächste
Amtsperiode von 2019 – 2023
müssen in diesem Jahr neue eh-
renamtliche Richter gefunden wer-
den, die in Strafprozessen mitwir-
ken und eine lebensnahe Recht-
sprechung sichern sollen. Sie sind
somit ein wichtiges Element des
demokratischen Rechtsstaates.
Gesucht werden Freiwillige für Er-
wachsenen- und für Jugendschöf-
fengerichte. Bis zum 27. Februar
können sich Interessierte bei der
Gemeinde Wedemark bewerben.
Schöffen müssen die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen und
zu Beginn der Amtsperiode min-
destens 25 Jahre, und dürfen nicht
älter als 69 Jahre alt sein. Jugend-
schöffen müssen zudem Erfah-
rungen in der Jugenderziehung
haben. Kein Schöffe darf werden,
wer zu einer Freiheitsstrafe von
mehr als sechs Monaten verurteilt
wurde. Auch ein schwebendes Er-
mittlungsverfahren wegen einer
schweren Straftat ist ein Aus-
schlussgrund. Die Darstellung der
Aufgaben und des Anforderungs-

profils kann auf der Internetseite
www.schoeffenwahl.de abgerufen
werden. Bewerbungsvordrucke
finden sich auch unter www.wede-
mark.de/rathaus-buergerservice.
Für Nachfragen steht Andreas Jun-
ga, vom Team Öffentliche Ord-
nung bei der Gemeindeverwal-
tung zur Verfügung, unter (0 51
30) 58 12 51 oder andreas.junga@
wedemark.de.

Das vollständig ausgefüllte und
unterschriebene Formular kann
per Post oder per Mail an die Ge-
meindeverwaltung Wedemark ge-
sendet werden. Die Bewerbungs-
unterlagen müssen an folgende
Adresse gesendet werden:

Gemeinde Wedemark, Fachbe-
reich Ordnung und Soziales, Fritz-
Sennheiser-Platz 1, 30900 Wede-
mark

Es besteht kein Rechtsanspruch
auf Aufnahme in die Vorschlags-
liste. Sogar die eigentliche Aufnah-
me in die Vorschlagsliste bedeutet
noch nicht automatisch die Beru-
fung in ein Schöffenamt. Der
Schöffenwahlausschuss beim
Amtsgericht Burgwedel bestimmt
letztlich, wer zum Schöffen beru-
fen wird.

Bewerbungen für 2019 bis 2023 jetzt einreichen
Schöffenwerden gesucht


